
 Bravourös: Kristiane Kaiser als
Cio-Cio-San in Gars.
Foto: Michael Pöhn

 Gar nicht zum Fürchten: Reinhard
Hirtl als „Rösti“ in Schiltern.
Foto: zweiconcept

 Auf der Jagd (nach einer Kassette):
Hannah Darabos in Melk.
Foto: Daniela Matejschek

 Genial: Gudrun Nikodem-Eichen-
hardt, Patrizia Leitsoni, Christian
Kohlhofer. Foto: Werner Kraus

 Hasserfüllt: Carolina Lippo als Ju-
dith mit Chiara Brunello in Retz.
Foto: Wolfgang Hanousek

Zwei Burgen in der Gartenarena
bilden den Rahmen für das Kin-
dermusical in den Kittenberger
Erlebnisgärten. Und mit „Ritter
Rost und der Schrottkönig“
steht heuer sehr kindgerechtes
Theater am Programm – mit viel
Action und Verwirrungen, mit
Tanz und Musik, aber mit wenig
zum Fürchten und gar Erschre-
cken. Reinhard Hirtl als immer
ängstlicher Ritter, von seinem
Burgfräulein Bö Stanja Ender
liebevoll „Rösti“ genannt,
nimmt diesmal den Schrott-
sammler Schredder (Oliver Roi-
tinger – er feierte mit Schau-
spielkollege Alex Bechtloff seine
100. Vorstellung) fest, weil er
angeblich die Schrauben und
Nieten im Schloss gestohlen
hat. Drache Koks (Julia Preglau)
muss das „Rohrnet“ mit einem
Feuerstoß reparieren, König
Bleifuß (Ludwig Fessl) kom-
mentiert das Geschehen.
Fazit: Ein neues Abenteuer von „Zir-
kusdirektor“ Werner Auer. -gsch-

Schiltern:
„Ritter Rost ...“

KINDERMUSICALKRITIK

„Du liebst mich nicht, ich lieb
dich nicht“ – bezogen auf die
politische Stimmung in den
80ern ein treffender Song für
die Musikrevue. Die Kraftprobe
zwischen Ost und West optisch
anhand einer gefährlichen Au-
diokassette festzuhalten, lässt
schmunzeln, ebenso die ange-
sagten Styles. Die Bühne zeigt
die Bedeutung der Print-Medien
für die Agentenarbeit (Nostalgie
pur: die Zeitung mitAugen-Aus-
schnitt für den Durchblick). Der
stetige Schlagabtausch zwi-
schen Supermächten in einer
Agentenstory mittels Musik ver-
packt fordert im ersten Akt Kon-
zentration. Der zweite Akt führt
mit David Hasselhoff und The
Scorpions zu Frieden und Frei-
heit – Fronten brechen, das
Publikum bebt! Das singende
Kostüm-Karussell mit Feel-
good-Ende hat sich die Stan-
ding Ovations verdient.
Fazit: Ein Déjà-vu, das bewegt –
auch zwischen den Fronten! -sl-

Melk: „Beat it –
Da Da Da “

MUSIKREVUEKRITIK

Wer braucht schon zu seinem
Glück einen Prinzen zum Heira-
ten? Regisseurin und Intendan-
tin Nina Blums NÖ Märchen-
sommer in Poysbrunn ent-
staubt heuer das alte
Grimm-Märchen und präsen-
tiert „Aschenputtel – neu ge-
tanzt“ als flottes (und wetterfes-
tes) Wandertheater durch das
Schloss Poysbrunn. Und damit
Aschenputtel (Patrizia Leitsoni)
zu ihrem von der wunderbar bö-
sen Stiefmutter Barbara Kramer
vorenthaltenen Erbe kommt,
stehen ihr ihre Tauben Gudrun
Nikodem-Eichenhardt und
Christian Kohlhofer zur Seite.
Der Rest ist Märchensommer-
Qualität: Melodien, die ins Ohr
gehen, im Text ein Subtext, der
alles auch für Erwachsene
unterhaltsam macht, und eine
Handlung, die weit entfernt von
Grimm’scher Pädagogik und
Disney-Kitsch ist.
Fazit: Märchen für Kinder, das auch
Erwachsenen Spaß macht. -mpf-

Poysbrunn:
„Aschenputtel ...“

KINDERTHEATERKRITIK

Mit der „Azione Sacra“ vom En-
de des 17. Jahrhunderts hat das
Festival Retz eine musikalische
Preziose dem Vergessen entris-
sen. Das ist vor allem dem musi-
kalischen Leiter Luca De Marchi
zu verdanken, der die Kirchen-
oper aus dem Barock mit dem
Ensemble Continuum Wien in
der Stadtpfarrkirche in kraftvol-
le Klänge hüllt. Im Stück wird
nichts weniger als eines der ers-
ten politischen Attentate der Ge-
schichte verhandelt. Den Böse-
wicht, Holofernes, legt Luigi
Morassi als Hüne mit betören-
der Stimme an. Carolina Lippo
ist eine zwischen Vaterlandslie-
be und Skrupeln zerrissene Ju-
dith. Als Amme treibt Chiara
Brunello den im Mord gipfeln-
den Verlauf ein ums andere Mal
an. Die drei brillanten Sänger
lieferten den Beweis, dass ein
Psychothriller keine Erfindung
Hollywoods ist.
Fazit: Eine Wiederentdeckung als
kraftvolle Klangwolke. -cp-

Retz: „Judith &
Holofernes“

OPERN-KRITIK

Japan heuer im Kamptal – har-
monisch fügt sich das japanisch
inspirierte Bühnenbild von Da-
vid Gamel in die Festungsmau-
ern der Garser Burgruine ein.
Mit Liebe zum Detail entfaltet
Laura Madgé Hörmann visuelle
Pracht bei den Kostümen. Mi-
chal Juraszek leitet den exzel-
lent studierten Chor, und unter
der feinsinnigen musikalischen
Leitung von Karsten Januschke
verschmelzen alle Akteure in
der Oper Burg Gars zu einem
stimmigen Gesamtkunstwerk.
Das neue Konzept der Doppel-
besetzung von Intendant Cle-
mens Unterreiner hat sich
gleich am Premierenabend be-
zahlt gemacht. Tenor Vitaliy Ko-
valchuk konnte nur den ersten
Akt singen und wurde vom ar-
gentinischen Tenor Gabriel Arce
abgelöst. Mit stimmlicher Bra-
vour gestaltet Kristiane Kaiser
die Titelrolle.
Fazit: Zwei Tenöre in der Burg – und
ein akustisches Erlebnis. -eh-

Gars: „Madama
Butterfly“

OPERN-KRITIK
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 Tapfer: Niklas Petzer als „Der
kleine Prinz“ in Mödling.
Foto: Christoph Dworak

2017 stand der Klassiker bereits
auf dem Sommerspielplan. Nor-
bert Holoubek (Buch und Regie)
hat die Geschichte frei nach An-
toine de Saint-Exupéry adap-
tiert und setzt deutliche Zeichen
für das, was Freundschaft be-
deutet: Ehrlichkeit, Vertrauen,
Treue, Liebe. Eine klare Absage
an die Schicki-Micki-„Ich-bin-
die-Schönste“-Gesellschaft.
Perfekte Maske, beeindrucken-
de Kostüme, mitreißende Cho-
reografien und ebensolche
Songs (Bernhard Jaretz) sowie
das Liveorchester sind Garanten
für eine weitere teatro-Erfolgs-
produktion. Großen Respekt
verdient das Ensemble – allen
voran Niklas Petzer, der mit
Krücke durchhält. Die Mischung
aus Talenten wie „Starlight“ An-
ouk Auer, „Fuchs“ Wuk Pavlovic
oder „Rose“ Barbara Safaverdi-
Gall sowie „Pilotin“ Maggie
Zahn gibt dem Stück Kraft.
Fazit: Alles wird gut. Und wenn nicht
– dann doch. -cd-

Mödling: „Der
kleine Prinz“

KINDERMUSICALKRITIK

Sommertheater
TERMINE

WAS JETZT KOMMT:
● Amstetten: „The Band“, Musical
mit Musik von Take That, 15. Juli
(Voraufführung: 14. Juli) bis 16.
August, 19.30 Uhr, Pölz-Halle.
www.avb.am
● Berndorf: „Gerüchte ... Gerüch-
te“, Komödie von Neil Simon, 16.
Juli (Voraufführungen: 14. und
15. Juli) bis 16. August, 19.30
Uhr, Stadttheater.
www.buehnen-berndorf.at
● Gutenstein: „Der Alpenkönig
und der Menschenfeind“, Zau-
berspiel von Ferdinand Rai-
mund, 17. Juli bis 9. August,
19.30 Uhr, Theaterzelt im
Bleichgarten.
www.raimundspiele.at
● Mödling: „Renzo & Luzia“, Mu-
sical nach dem Roman von Ales-
sandro Manzoni, 18. Juli bis 2.
August, 19.30 bzw. 18.30 Uhr;
www.teatro.at
● Langenlois: „Hello, Dolly!“, mu-
sikalische Komödie von Jerry
Herman, 23. Juli (Vorauffüh-
rung: 21. Juli) bis 8. August, 20
Uhr, Schlosspark Haindorf.
www.operettelangenlois.at
● Weissenkirchen: „Carmen darf
nicht platzen“, Komödie von Ken
Ludwig, 21. Juli (Voraufführun-
gen: 17., 18. und 19. Juli) bis 30.
August, 19.30 Uhr, Teisenhofer-
hof. www.wachaufestspiele.com
● Baden: „Tootsie“, Musical von
David Yazbek, 24. Juli bis 29. Au-
gust, Stadttheater; 19.30 Uhr.
www.buehnebaden.at
● Staatz: „Ghost – Nachricht von
Sam“, Musical von Bruce Joel
Rubin, Dave Stewart & Glen Bal-
lard, 24. Juli bis 14. August, 20.30
Uhr, Felsenbühne.
www.felsenbuehne-staatz.at
● Pürbach: „Der Tausch oder das
letzte Angebot“, Komödie von
Hakon Hirzenberger, 25. Juli bis
7. August, 20.15 Uhr, Wald4tler
Hoftheater, Pürbach 14.
www.hoftheater.at

 Laut und lustig: Max Mayerhofer
und David Czifer im Führerhaus.
Foto: anwora.com

„Wir können ja ohne Theater
ned sein!“ Sagt der Schauspie-
ler. Und deklamiert, in Seiden-
gilet und Burgtheater-Gestik,
während sich der andere, in
Gehrock und Volkstheater-Ma-
nier, den knurrenden Bauch
hält. Dabei spielen die zwei –
und noch vier mehr – ja gar
nicht im Theater. Sondern am
Hänger, also: auf der Ladeflä-
che, im Führerhaus und auf der
Straße rundum. Und zwar den,
der wie kaum ein anderer auf
die Straße passt: Nestroy. Dass
es dabei auch ganz schön ver-
wirrend zugeht, liegt in der Na-
tur der Posse. Solange, bis sich
am Ende alle kriegen (oder fast)
– und neben den Brautpaaren
auch die Erbverhältnisse geklärt
sind (oder doch nicht?). Mitten-
drin: Lastkrafttheater-Gründer
David Czifer und Max Mayerho-
fer als Arthur und Pitzl in „der
größten Tour aller Zeiten“.
Fazit: Nestroys Posse(n) am Hänger
– ein großer Spaß! -mf-

Lastkrafttheater:
„Umsonst“

POSSEN-KRITIK
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